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DIREKTOR J. B. GRÜTTER.
Is unfer Freund für die let;tjährige Schreibmappe in einigen

Gloffen über das Privatifieren die Bemerkung einflocht: „Vom
St. Laurenzenturm zum Audifax auf dem Rofenberg - welch' ein
Szenenwechfel! Sonne und Alpftein grüßen lachend in die froh-
mütigen Zimmer, und freiwillig werde ich das Feld vorausfichtlich
nicht mehr räumen, man wird mich hinaustragen müffen", dachte

er wohl kaum an ein To baldiges Scheiden von diefer Welt,
obwohl fich bereits Vorboten einer ernften Krankheit zeigten. Diefer
ift er dann auch wenige Monate fpäter, am 28. April, erlegen.
Selblf die im legten Winter und Vorfrühling To außergewöhnlich
reiche Sonnenbeltrahlung und der tägliche Gruß der über alles

geliebten Berge, die fonft einen
fo wohltuenden Einfluß auf feinen
Gefundheitszultand auszuüben
vermocht hatten, konnten den Fort-
fchritt der Krankheit nicht mehr
aufhalten, doch war ihm die Sonne,
die er zeitlebens förmlich angebetet

und deren Auf- und Niedergang

er fo oft ftrahlenden Auges
bejubelt hatte, auch in den leidens-
vollenWocheneinemildeTröfterin.

Bis ins 70. Altersjahr erfreute
fich J. B. Grütter einer robuften
Geftindheit, unternahm er doch
noch in diefem Jahre mit feiner
jüngften Tochter eine Tour auf den
fo oft beftiegenen Altmann. Bald
nach feinem Rücktritt als Direktor
der Creditanftalt mußte er fich
einerAugenoperation unterziehen,
die zwar glücklich verlief, aber feine
Sehkraftund feinenGemütszuftand
ungünftig beeinflußte, wozu auch
Schickfalsfchläge in feiner Familie
beitrugen. Ausdemallzeitwander-
frohen Naturfreunde und gefelligen

Kameraden, der zugleich auch
ein warmer Verehrer der drama-
tifchen Kunlf und des Gefanges
war, wurde ein [filler, in fich
gekehrter Mann, der feine Tage im
Kreife feiner engern Famile und
mit Lektüre imMufeum verbrachte.
Ein Verfuch, fein „Lebensläufli"zu
fchreiben, kam leider nicht über
Anfänge hinaus. Die Kräfte Tch wanden

und am Abend des 28. April
trat der Tod als Erlöfer an fein von
aufopfernder Liebe umgebenes Krankenlager. Es war Freund
Grütter alfo nicht befchieden, fich des nach reichlich vollbrachtem
Tagwerk fo wohlverdienten heiteren Lebensabends zu erfreuen.

Für den großen Kreis feiner Freunde und Bekannten kam fein
Hinfchied trotzdem unerwartet und erweckte überall aufrichtige
Teilnahme; denn Direktor Grütter hatte fich durch feine loyale
Gefchäftsführung, durch fein Tchlichtes, gefelliges Wefen wie
durch feine Wohltätigkeit große Volkstümlichkeit erworben.

Johann Baptift Grütter, am 13. Januar 1849 als Sohn in ein-
fachften Verhältnilfen lebender Eltern draußen in der Speifer-
vorftadt geboren, trat nach Abfolvierung der Merkantilklaffen
der Kantonsfchule 1865 in die Creditanftalt in St. Gallen in die
Lehre, wo er in dem Verwalter der damaligen Leihkaffe, Franz
Schlumpf, einen ebenso originellen wie tüchtigen Vorgefet;ten
hatte. Bereits im Jahre 1 874 belohnte der Verwaltungsrat feinen
Fleiß und feine Tüchtigkeit durch Wahl zum Direktor, damit dem
erlf 25jährigen eine ernfte Lebensaufgabe zuweifend. In diefer

verantwortungsvollen Stellung verblieb Grütter volle 44 Jahre
und wußte durch Umficht und Sachkenntnis aus der kleinen Leih-
und Erfparniskafie mit wenigen zuverläffigen Angeheilten ein
blühendes Bankinftitut für das Hypothekargefchäft zu machen,
„delfen Aktie hinfichtiich Kurswert und Dividende lange an der
Spitze der fchweizerifchen Bankpapiere marfchierte". Die großen
Verdienfte Direktor Grütters um die Creditanftalt find anläßlich
ihres 50jährigen Jubiläums im Frühjahr 1905 nach Gebühr
gewürdigt worden. Die folenne Feier diefes Jubiläums gehörte zu
den fchönften Erlebniflen des nun Verlforbenen. In einer reich
illuftrierten Feftfchrift hat er felblf die Gefchichte der Creditanftalt

und ihre gedeihliche Entwicklung aus befcheidenften
Anfängen in der ihm eigenen originellen Weife gefchrieben, wie ja

auch feine regelmäßigen
Jahresberichte der Bank fich ftets durch
eine ganz perfönliche Note in der
Beurteilung der jeweiligen Finanz-
und Wirtfchaftslage auszeichneten.
Die bedenklichen Einwirkungen
desWeltkriegs auf das Wirlfchafts-
leben im allgemeinen und die
Bautätigkeit im befonderen gingen
naturgemäß auch an der Creditanftalt

nicht fpurlos vorüber, ob-
wohlVerwaltungsrat und Direktion
für folch Tchlimme Zeiten ange-
meffen vorgeforgt hatten. Die völlig
veränderten Verhältniffe machten
auch für die Creditanftalt eine
Neuorientierung nötig und fo trat
Direktor Grütter im April 1918
von der Leitung der Bank zurück,
um einer jüngeren Kraft behufs
zeitgemäßer Erweiterung des Ge-
fchäftskreifes Platz zu machen.

Das Lebensbild J. B. Grütters
wäre indes nicht vollftändig, wenn
wir nicht feines vielfeitigen,
uneigennützigen Wirkens neben der
pflichtgetreuen Leitung des ihm
anvertrauten Bankinftitutes
gedenken würden. So l'ehen wir ihn
in jüngeren Jahren als Mitglied des
ftädtifchen Schulrates, eine Amtsdauer

auch im Großen Rate, wie als

eifriges Mitglied wiffenfchaftlicher,
militärifcher, gemeinnütziger und
gefelliger Vereinigungen, deren
feftliche Anläffe er durch poetifche
Gaben verfchönte, wie er feine
Mufe immer auch in den Dienft

vaterländifcher Fefte hellte. Im Militär bekleidete J. B. Grütter
zulegt den Grad eines Oberftleutnants der Verwaltung, als folcher
war er auch lange Jahre Verwalter der ft. gallilchen Winkelried-
ftiftung; ebenfo leitete er 36 Jahre felbftlos die ftädtifche Mo-
biliar-Leihkaffe, deren Überfchüffe jeweils wohltätigen Zwecken
zuweifend. Und wie vielen gemeinnützigen Anhalten oder in Not
geratenenMitmenfchen war der nun Verftorbene ein weitherziger,
helfender Freund! Uneigennützig zu fein in allem, wohlzutun
und mitzuteilen, war die Maxime feines Lebens, und wie fich in
feinem fchlichten Gehaben die Selbftlofigkeit und Befcheiden-
heit feines Wefens ausdrückte, fo fpiegelte lein reiches Innenleben
die Menfchenliebe, die Freude am Wahren und Guten wieder.
Mit Direktor Grütter ift eine originelle PeiTönlichkeit von uns
gefchieden, deren Denken und Empfinden fo ganz im heimatlichen

Boden wurzelte, eine Perfönlichkeit von eigenartiger
Lebensauffaffung, der man zeitlebens in liebevoller Gefinnung
gedenken wird. Aug. Müller.

Direktor J. B. Grütter (1849—1921) Phot. L. lafchlcr
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VII^KION I. V.

>5 unser freund für die lstztjâbrigs Zebreibmsppe in einigen
(llosfenübsrda;frivatifisren disIZsmsrkungsinfIoeftt„Vom

bt. baursnzsnturm zum ^udifax auf dem Kossnbsrg - wslcb' ein
Zzsnenwecfsel! Zonns und ^Ipttsin grüllsn lackend in ciis frob-
mutigen dimmer, und freiwillig werde ieb da; fsld vorau;fiebtlief
nicbt msbr räumen, man wird mieb binau;tragen müssen", daebts

er wobl kaum an ein so baldige; Zebsidsn von dieser Welt, ob-
wobl beb bereit; Vorboten einer ernsten Krankbeit Zeigten. Dieser
ilì er dann aueb wenige blonats später, am 28. /^pril, erlegen.
Zslblt die im letzten Winter und Vorkrübling fo aullergswöbnlieb
reiebe Zonnenbeltrablung unct der tägliebs (lrull der über alle;
geliebten Ilsrgs, dis fonlì einen
fo wobltuendsn finflull auf feinen
(lelundfeit;zultand au;zuüben ver-
mocbt batten, konnten clen fort-
febritt cler Krankbeit niebt msbr
auffialtsn, docb war ibm clis 5onns,
clis er zsitleben; färmlieb ange-
betet uncl cleren ^.uf- uncl blisdsr-
gang er fo oft ttrablenden ^uge;
bejubelt batte, aucti in clen leiden;-
vollenWoebeneinsmildefrötterin.

Ili; in5 70. ^Itsr;jabr erfreute
beb 1. L. (lrütter einer robultsn
(lskundbeit, unternahm er doeb
noeli in (tiefem jabre mit feiner
jüngsten foebtsr eine "four aufcten
fo oft bestiegenen ^kltmann. Ilald
nacti feinem Kücktritt al; Direktor
ctsr (lrsditanstslt mutlte er stcb

siner^ugsnoperation unterliefen,
clis zwar glüeklicb verlief, afer feine
Hebkraftund seinsn(lemüt;zustand
ungünstig beeinflusste, wozu aucti
5cfiekfal;feflägs in feiner familis
beitrugen. ^u;dsmallzsitwandsr-
frosten blaturfreunde uncl gsfslli-
gen Kameraden, cler zugleieb auef
ein warmer Verstirsr cler ctrama-
tikebsn Kunst unct ds; (lelange;
war, wurcts sin stiller, in lief ge-
kebrtsr bkann, cler feine "bags im
Kreise feiner engern famils uncl
mitbsktüre imbkufsumverbraebts.
fin Versucb, fein „bsbsn;Iäufli"zu
febrsiben, Icam leiclsr nielit ülzer
Anfänge binau;. Die Kräfte fetiwan-
clen uncl am ^.bsnd ds; 28. ^pril
trat dsrfod al; frlöfer an fein von
aufopfernder bisbs umgebene; Krankenlager. f; war freund
(Orüttsr also nielit bslcbieden, tief ds; naeb reieblieb vollfraeftsm
Tagwerk so woflverdientsn lieferen bebsn;abend; zu erfreuen.

für den grollen Krei; feiner freunde und Ilekanntsn kam fein
flinfcfisd trotzdem unerwartet und erweckte üferall aufrielitige
feilnabme; denn Direktor (lrütter fstte stcb duref feine loyale
(lsfebäft;kübrung, duref fein febliebte;, gesellige; Wesen wie
duref feine Wobltätigkeit grolle Volk;tümliebksit erworben.

lofann Ilsptist (lrütter, am iz.lsnuar 1849 al; Zobn in sin-
faebsten Verbältnillsn lebender fltern draullen in der Zpsifsr-
vorfadt geboren, trat naef ^blölvierung der flerkantilklatlen
der Kanton;scbuls i86z in die (lrsditanstalt in ^t. (lallen in die
befre, wo er in dem Verwalter der damaligen bsibkalls, frsnz
Zcblumpf, einen ebenzo originellen wie tüeftigen Vorgesetzten
fafe. Ilersit; im lafre 1 874 bslofnts der Verwaltung;rat feinen
flsill und feine luebtigkeit dureb Wabl zum Direktor, damit dem
erlt 2zsäbrigsn eine ernste bsbsn;aufgabs zuweisend. In dieser

verantwortungsvollen Stellung verblieb (lrütter volle 44 jabre
und wullts duref blmliebt und baebkenntni; au; der kleinen keif-
und frsparni;kasts mit wenigen zuverlässigen Angestellten ein
blüfsndsz IZankinbitut für daz blvpotfekargefefäft lu maefen,
„dellen ^ktis finbeftlief Kurzwert und Dividende lange an der
spitze der lefwei/erilefen IZankpapiere marfefisrte". Die grollen
Verdienste Direktor Lirüttsrz um die Lreditanftalt find anlälllicli
ifrsz Zojsfrigen lukilsumz im früfjsfr lyo^ naef Osbüfr gs-
würdigt worden. Die solenne fsier diesez subilaumz gekörte ?u
den fcfönfen frlebnitlsn dsz nun Verstorbenen. In einer reieb
illufrierten feltsebrift bat er selbst die Oelefielite der Lredit-
snstalt und ibre gedeiflielis fntwieklung auz befclieidenfen ^n-
fangen in der ibm eigenen originellen Weife gelcfrisben, wie ja

auef seine regelmässigen ssfrez-
berielits der Lank fef ltetz durcli
eins gan? perfönliebs blots in der
Beurteilung der jeweiligen finan?-
und Wirtsebaftzlage auz^eiebneten.
Die bedenklielisn finwirkungsn
dezWeltkriegz auf daz Wirtlcliaftz-
leben im allgemeinen und die klau-
tätigksit im befonderen gingen
naturgemäll aueli an der (lredit-
anltalt nielit fpurloz vorüber, ob-
woblVerwaltungzratund Direktion
für lolcf fcblimms leiten ange-
melfsn vorgelorgt faden. Die völlig
veränderten Verfältnille maeliten
aueli für die (lreditanstalt eins
bleuorisntisrung nötig und lö trat
Direktor (lrütter im ^pril iyi8
von der beitung der Ilank Zurück,
um einer jüngeren Kraft bsfufz
?s!tgemällsr fl'wsiterung de; (le-
fcfäftzkreifez flatz ?u maelien.

Daz bebenzbild f ll. (lrüderz
wäre indsz nielit vollständig, wenn
wir nielit feinez vielseitigen, un-
eigennützigen Wirken; neben der
pklicftgetreusn beitung de; ilim
anvertrauten klankinltitute; gs-
denken würden. 5o leben wir ibn
in jüngeren jabren al; bkitglied de;
städtifclien Zebuli-ate;, eins ^mt;-
dauer auef im (lrollen Kate, wie al;
eifrige; bkitglied wilfenfefaktliefer,
militärilelisr, gemeinnütziger und
geselliger Vereinigungen, deren
feltliefsAnlässe er durcli postilebe
(laben verfeliönte, wie er seine

blule immer auef in den Dienst
vstsrländilefer feste stellte. Im blilitär bekleidete j. II. (lrütter
Zuletzt den (lrad eins; Oberstleutnant; der Verwaltung, al; lölclisr
war er auef lange fibre Verwalter der lt. gallilebsn Winkelrisd-
ttittung; ebenso leitete er z6 sabre sslkttlo; die ttädtilebe bko-
biliar-beibkasss, deren (Iberleliüsss jsweil; wobltätigen Zwecken
zuweisend, bind wie vielen gemeinnützigen Anstalten oder in biot
geratenenblitmenscben war der nun Verdorbene ein wsitberzigsr,
belfendsr freund! blneigennützig zu sein in allem, woblzutun
und mitzuteilen, war die bkaxims seine; beben;, und wie beb in
seinem lelilielitsn (lebabsn die Zslbltlofgkeit und lleselieiden-
feit seine; Wesen; su;drückts, so spiegelte lein rsiebe; Innenleben
die blensebenliebs, die frsuds am Wabren und (luten wieder,
blit Direktor (lrütter itt eins originelle ferlonlielikeit von un;
gssebisden, deren Denken und fmpbndsn lö ganz im bsimat-
lieben Loden wurzelte, eins fsrlonlielikeit von eigenartiger
bsbsn;autfassung, der man zeitleben; in liebevoller (lelinnung
gedenken wird. ^ug. bküller.

Direktor s. kl. (lrütter (1849—>Y2l) pkot. t.. l aiàlcr
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Mutter und Kind. Nach einer Kunstphotographie von Carl Ebinger, St. GallenClutter unâ Kinâ. I^scli einei- KunstpkotoArspkis von Ls/'/ Ll. (ZsIIsn
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